
Sonderausstellungen 2005 
 
 
Charles Dickens: Geheimnisvolle Welten 
 
Ausstellungsdauer: bis 20. Februar 2005 
 
Mit Charles Dickens (1812-1870) steht der wichtigste Romancier 
Englands im Mittelpunkt einer Ausstellung, die das Londoner Dickens-
Museum zum ersten Mal außerhalb Englands im Heine-Institut 
präsentiert. Mehr als 100 Original-Exponate dokumentieren die 
biographische, literarische und journalistische Karriere des 
erfolgreichsten Autors seiner Zeit und des bis heute international 
populären Schriftstellers. Ergänzt wird die Präsentation mit einer 
Videoschau zu Charles Dickens von Bettina Erzgräber. 
 
Veranstalter: Heinrich-Heine-Institut in Zusammenarbeit mit dem Charles Dickens Museum 
London 
 
 
 
 
Robert Gernhardt:  
Sudelblätter im Wörtersee 
 
Ausstellungsdauer: 16. März bis 22. Mai 2005 
 
Am 13. Dezember 2004, dem 207. Geburtstag 
Heinrich Heines und seinem eigenen 67. 
Geburtstag, ist Robert Gernhardt der Heine-
Preis der Landeshauptstadt Düsseldorf 
verliehen worden. Gernhardt weiß um die 
lyrischen Traditionen, in denen er steht, und 
bekannte 1997, als die FAZ ihn zum Heine-Jubiläum aufforderte, über seinen Vorgänger 
nachzudenken: „Den späten Heine hätte ich/ schon früher lesen sollen.“ Immer ist sein Witz, 
ob im Wort oder Bild, gepaart mit Hintersinn. Komik und Kritik bilden für ihn keine 
Gegensätze. 
Die Ausstellung zeigt u.a. 99 Sudelblätter, die Gernhardt 99 Sudelsprüchen Georg Christoph 
Lichtenbergs zugesellt hat und die ab 1992 im Magazin der FAZ veröffentlicht wurden. 
 
Veranstalter: Heinrich-Heine-Institut 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ausstellung zum Schiller-Jahr 
„Im Namen Friedrich Schillers“ 
150 Jahre Deutsche Schillerstiftung – Schillerfeiern 
 
Ausstellungsdauer: 12. Juni bis 14. August 2005 
 
Anlässlich des 200. Todestages Friedrich Schillers am 9. Mai 2005 
widmet das Heinrich-Heine-Institut der Landeshauptstadt Düsseldorf 
dem Themenkreis um Schiller eine Sonderausstellung. Dabei stehen 
Aspekte der Wirkungsgeschichte Schillers im Mittelpunkt, die über 
den literarischen Bereich im engeren Sinn hinausgehen. Zum einen 
stellt die Ausstellung die von 1855 bis heute reichende Geschichte der Schiller-Stiftung dar, 
deren Zweck die Auszeichnung und Unterstützung von Autoren war und ist; zum anderen 
wird die Tradition der Schillerfeiern, insbesondere im Rheinland, dokumentiert. Zu sehen sind 
ca. 150 Exponate, darunter seltene historische Bilder, Fotos, Plakate und Aufrufe; 
Handschriften von Herbert Eulenberg, Theodor Fontane, Else Lasker-Schüler und Wilhelm 
Raabe, aber auch von Schiller selbst; Gedenkstücke wie Münzen, Plaketten, Büsten. Sie 
stammen teils aus der Sammlung des Heine-Instituts, zum überwiegenden Teil aber aus 
auswärtigen Museen und Sammlungen wie dem Archiv der Schillerstiftung in Weimar, dem 
Goethe- und Schiller-Archiv, ebenfalls Weimar, und dem Deutschen Literaturarchiv in 
Marbach. 
 
Veranstalter: Heinrich-Heine-Institut 
 
 
 
 
„Heimat fand ich nur in der Sprache“  
Dieter Forte zum 70. Geburtstag 
 
Ausstellungsdauer: 21. August bis 20. November 2005 
 
Dieter Forte wurde am 14. Juni 1935 in Düsseldorf geboren und ist 
hier aufgewachsen. Berühmtheit erlangte er zuerst als Dramatiker und 
Drehbuchautor. Sein Theaterstück „Martin Luther & Thomas Münzer 
oder Die Einführung der Buchhaltung“ (1970) wurde zu einem 
Welterfolg. Sein erster Roman „Das Muster“ erschien 1992 und wurde 
mit dem Basler Literaturpreis ausgezeichnet. 1995 folgte „Der Junge 
mit den blutigen Schuhen“, 1998 schloss Forte die Romantrilogie mit „In der Erinnerung“ ab. 
1999 wurde ihm der Bremer Literaturpreis verliehen, 2003 erhielt er die Ehrengabe der 
Heinrich-Heine-Gesellschaft. 
Die Ausstellung zeigt Materialien zu allen Werkkategorien. 
 
Veranstalter: Heinrich-Heine-Institut in Zusammenarbeit mit dem Theatermuseum 
 
 
 
 
 
 
 



J. C. C. Bruns' Verlag (1881 - 1929)  
Weltliteratur in deutscher Übersetzung aus Minden 
 
Ausstellungsdauer: ab 4. Dezember 2005 
 
Wer hätte gedacht, dass dieser Verlag aus der tiefsten 
westfälischen Provinz für eine bestimmte Zeit von 1899 
bis zu Beginn des 1. Weltkriegs zu den Zentren des 
literarischen Lebens in Deutschland gehörte. Daran 
erinnert die Ausstellung des Heinrich-Heine-Instituts, 
die sich auf das Material des komplett erhaltenen 
Verlagsarchivs stützen kann. Ein Schwerpunkt des Verlages war die Vermittlung großer 
fremdsprachiger Literatur nach Deutschland. So lieferte der literarisch ambitionierte Verleger 
zusammen mit seiner Frau Margarete die erste vollständige deutsche Übersetzung der Werke 
des französischen Dichters Charles Baudelaire. Weitere wichtige Projekte des Bruns-Verlages 
sind Übertragungen von Dostojewski, Flaubert, Gide, Meredith, Multatuli, Wilde oder 
Whitman. Auch eine Düsseldorferin hat nicht unwesentlich zur Entwicklung des Bruns-
Verlages beigetragen. Hedda Eulenberg, die Frau des Dichtes Herbert Eulenberg aus 
Kaiserswerth, legte, damals noch mit dem Autor Arthur Möller van den Bruck verheiratet, die 
erste deutsche Gesamtausgabe von Edgar Allan Poe vor. 
Zu sehen sind Originalausgaben in teilweise aufwändig gestalteten Einbänden von berühmten 
Künstlern der Zeit wie Marcus Behmer oder Fidus, Briefe und Dokumente aus dem 
Verlagsarchiv sowie Fotos und Graphikmappen. 
 
Veranstalter: Heinrich-Heine-Institut in Zusammenarbeit mit dem Verlagsarchiv J. C. C. 
Bruns und der Stadt Minden 
 


